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Unterricht innovativ

Leitfragen

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler ?

Mein Wettbewerbsbeitrag „Schlüsselqualifikationen erfahren“ ist in den Rahmen eines Wettbewerbs eingebettet. Schlüsselqualifikationen wie z.B. Teamfähigkeit, Konzentrationsfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit, Entwickeln von Problemlösungsstrategien, Kreativität und Belastbarkeit werden für die Schüler konkret erfahrbar.

Bei dem gesamten Unterrichtsvorhaben liegt die Idee des handlungsorientierten, schülerzentrierten Unterrichts zugrunde. 

Der Lehrer soll als Moderator und wenn nötig als Berater aktiv zur Seite stehen.

Nicht das Vermitteln von Wissen liegt dieser Unterrichtsstunde zugrunde, sondern das Wecken und Erkennen notwendiger Qualifikationen der Teamarbeit und deren Bedeutung für das Zustandekommen eines produktiven Arbeitsergebnisses.

Das Prinzip der Selbsttätigkeit und Eigenverantwortlichkeit versuche ich umzusetzen.

Die Motivation und Eigentätigkeit ist sehr hoch, da fast alle zu bewältigenden Aufgaben so gestaltet sind, dass sie zum einen sich an der Erfahrungswelt der Schüler/-innen orientieren und zum anderen zu Aktivitäten aufrufen. Praktisch der gesamte Unterricht wird von den Schüler/-innen selbst getragen, sodass ein fruchtbares Arbeitsklima entsteht. Die Arbeitsergebnisse, hier die erreichte Punktzahl, entstehen in Eigenverantwortung.

2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit der beteiligten Schülerinnen und Schüler ?

Da Teamfähigkeit in diesem Unterrichtsentwurf Grundvoraussetzung für ein erfolgreiches Durchführen der Aufgaben ist, kann man die verbesserte Teamfähigkeit an der erreichten Punktezahl ablesen. Diejenige Gruppe, die u.a. über die ausgeprägteste Teamfähigkeit verfügt wird Sieger. 

3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf ?

Eine gegenwärtige Bedeutung des Unterrichtsinhaltes besteht darin, dass moderne Unterrichtsverfahren häufig Gruppenarbeiten vorsehen. Eigenschaften wie Teamgeist, verständnisvolles Miteinanderumgehen, Toleranz, aber auch Ausdauer und Belastbarkeit sind hierfür Voraussetzungen. Nur ein gruppenmäßiges Zusammensitzen an Tischen ist noch keine echte Gruppenarbeit. Vielmehr prägen das Übernehmen von Aufgaben und Verantwortung und das gemeinsame Erarbeiten die Gruppenarbeit.

Die zukünftige Bedeutung des Unterrichtsinhaltes für die Schüler, liegt in der Tatsache, dass man in der Arbeitswelt gar nicht mehr an teamorientierten Arbeitsformen vorbeikommt.

Häufig ist die Rede von teamorientierter Produktion und teamorientierter Ausbildung.

Den Schüler/-innen ist der Terminus >Schlüsselqualifikationen< wahrscheinlich fremd, während Eigenschaften wie Teamgeist, Belastbarkeit... jedoch durchaus bekannt sind. Wahrscheinlich haben sie diese schon im schulischen und auch im außerschulischen Bereich erfahren. Die Bedeutung für ihr späteres Berufsleben dürfte jedoch weniger im Bewusstsein vorhanden sein. Um so wichtiger ist es dieses zu aktivieren, bzw. zu internalisieren. Nicht darüber (Schlüsselqualifikationen) zu reden, sondern sie in der Realität zu erfahren und zu praktizieren versuche ich durch mein Projekt zu erreichen.

4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse der beteiligten Schülerinnen und Schüler ?

Die Qualität der Lernprozesse wird durch ein Punktesystem und einen Kriterienkatalog von einem Schülerbeobachtungsteam ermittelt. Das heißt nicht der Lehrer beurteilt, sondern Schüler/-innen. Bei der Durchsicht der Anlagen wird dies veranschaulicht. 

5. Wie gestaltete sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer/Kollegin/Ihrem Kollegen ?
Die Zusammenarbeit war geprägt von großem Engagement und Einsicht sowie Anregungen für anderen Fachunterricht. 

Die geplante Stunde wurde in mehreren Klassen und Altersstufen mit vollem Erfolg und Begeisterung von verschiedenen Kollegen durchgeführt.

Außerdem wurde das Thema meines Projektes von dem Fachseminarleiter Arbeitslehre, Herrn Karsten Paulokat, am Studienseminar Kaiserslautern, Rohrbach und Kusel aufgenommen, sodass ich als Referent zu einer Lehrerfortbildungsveranstaltung eingeladen wurde. Weiterhin wurde ich gebeten eine zweitägige Fortbildungsveranstaltung zu meinem Projekt am IFB-Speyer zu leiten.

All diese Zusammenarbeit innerhalb meines Kollegiums, aber auch über die Schulgrenze hinaus bezüglich meines Projektes, war gezeichnet von Erstaunen, Wiedererkennen, Skepsis, Spaß und letztendlich Zugewinn an Innovationen.

6. Welche Probleme bzw. Widerstände sind auf dem Weg zu Ihrem Wettbewerbsbeitrag aufgetaucht und wie haben Sie diese bewältigt ?
Probleme, wenn man sie als solche bezeichnen kann, stellten sich in der Beschaffung der Medien. Allerdings lassen sich diese einmal angeschafften, meistens auch schon bereits vorhandenen Unterrichtsmaterialien auch für andere Fächer nutzen bzw. mit Kollegen/innen ohne Veränderungen austauschen und übernehmen. 

Die Vorbereitung dauert ca. 20 min und sollte in einem Raum geschehen, der zwei Schulstunden zur Verfügung steht, beispielsweise ein Mehrzweckraum, ein Klassensaal oder die Aula. Die Freistellung des Raumes habe ich mit der Schulleitung abgesprochen. 

7. Worauf müsste Ihrer Meinung nach eine Kollegin/ ein Kollege besonders achten, wenn sie/er Ihr Projekt in ihrem/seinem Unterricht übertragen wollte?

Kolleginnen/Kollegen, die mein Unterrichtsprojekt übertragen möchten, sollten Problembewusstsein entwickeln, offen sein für neue Methoden und Ideen sowie das Umfeld und den Erfahrungsbereich ihrer Schüler/-innen kennen. Außerdem sollten sie Bereitschaft zeigen praktizierte Lehrmethoden kritisch zu reflektieren und etwas Mut zu Neuem haben.

